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Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 15. März.

Die Sitzung wird um 1 Uhr 16 Minuten nachmittags er-
zffnet. Das Haus iſt zu Veginn nur ſchwach beſetzt, ebenjo die

Zribünen tVon den Deutſchen in Valparaiſo iſt eine Kund
zebung eingegangen in der ſie die Ablehnung der maßloſen
Ententeforderungen billigen und erklären, treu zur Reichsregie
rung zu ſtehen.

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Anfragen. Auf
eine ſolche von den Kommuniſten wegen der angeblichen
derhaftung der ſowjet ruſſiſchen Handelsdelegation n Eydtkuhnen t die Regierung mit
teilen, daß eine Verhaftung nicht erfolgt iſt, daß die
Delegation vielmehr unbehindert die Weiterveiſe angetreten habe.

ierauf wird der Reichshaushaltsplan für 1921 dem Haupt
ausſchuß überwieſen.

Die Gefetzentwürfe wegen Aenderung des Zünd
warenſteuergeſetzes, wegen Verlängerung der Giltig
keitsdauer der Kohlenſteuer, „egen Aenderung des
Zuckerſteuergeſetzes und der Entwurf eines Süßſtoff
geſetzes gehen an den Steuerausſchuß.

Vor der fortgeſetzten Beratung des Etats desReichs miniſteriums erklärt
Präſident Löbe: Bis Sonnabend nicht nur den Etat des

Reichsamts des Jnnern, ſondern wenn irgend möglich den gan-
zen Etat zu erledigen, iſt nur dann möglich, wenn alleRedner ſich we i fe beſchränke n weshalb wir m nur
eine Redezeit von 80 Minuten gelten laſſen wollen. Die Herren
von der Preſſe mögen es uns verzeihen, wenn ſie in dieſer Woche
den achtſtündigen Arbeitstag überſchreiten müſſen. Jm Aprilaliasaal werden wir r Kräften an unſere großen geſetz
eberiſchen Aufgaben gehen.erf s Abg. HoffmannLudwigehafen (Zentr.) bittet den Miniſter,

im Anſchluß an die prinzipiell ablehnende Stellungnahme ſeiner
Partei gegen Reichs ſchulen dic alten Kadetten-n Cello anſtalten den Ländern zu übertrazen. Andererſeits verlang:

e N wedner die Schaffung einer pädagogiſchen Auskunft
Roxors ſtelle für das in und ausländiſche Schudweſen. Auch ſeine
Tann Partei me der h Arbeitsunterrichts inden re Wren Lehrplan zu. Aber für ihn bleibe die Religion

Jiehtwit- nach wie vor die Grundlage des Unterrichts. Die Be-
Mitglied- ſeitigung des Religionsunterrichts ſer eine kulturelle Barbarri
lienhbdlg. und führe nach allgemeinem Urtell zu einer Entwicklung des
ommen. kraſſeſten Egoismus. Vorausſetzung hierbei ſei, daß auch die

Vorbildung der Lehrer ſich dieſen Wünſchen anpaſſe und daß die
altbewährte Ausbildung der Lehrer auch auf religiöſem Gebiet

ne. hierbei nicht zu kurz komme. Schon die Kindergärten
rizehmiit, müßten in dieſem Sinne geleitet werden.

hasaal“ Die alte deutſche Turnerei
är Soli dürfe nicht durch fremdländiſchen Sport geſchädigt werden. Red
on ezter ner proteſtiert gegen die amtliche Bevorzugung des Stolze

Schreyſchen Stenographieſyſtems. Das Volk, das bis in die
anterſten Schichten die tiefſte Bildung hat, wird auf der höchſten
Kulturſtufe ſtehen. (Beifall.)

lündel.
hban.

00000 Abg. Beuermann (D. Vpt.): Wir gingen bei der Gründung
ganismi des Reichsſchulamtes von der Annahme aus, daß es mit der Zeit

ein Reichskulturamt werden ſollte. Bisher iſt dieſe
Hoffnung enttäuſcht worden. Wir müſſen für die geiſtige Nah

I rung unſeres Volkes mindeſtens ſo vreie Millionen ausgeben, als
tgehalt“ wir für die leibliche Nahrung Milliarden zahlen. Die

Reform der Lehrerbildung
iſt die Grundlage der Einheitsſchule.

Staatsſekreiär Schulz begrüßt den einmütigen Willen der
Parteien zur Förderung der Kulturaufgaben und geht in länge-
ren Ausführungen auf den Verlauf der Reichsſchulkonfe-
renz ein. Die Schulreform müſſe mit der Grundſchulordnung
beginnen. Es wäre wünſchenswert, wenn wir das Jugend
wohlfahrtsgeſetz noch vor der Oſterpauſe einem Ausſchuß
überweiſen könnten. Dos Spielplatzgeſetz liegt noch dem
Finanzausſchuß vor. Die Neuregelung des Schul
jahre s iſt eingehend beraten worden. aber ſämtliche Redner m
Reichsſchulausſchuß haben ſich ſchließlich für den Frühjahrs-
beginn entſchieden Die Einleitung zur Verfaſſung
iſt gar nicht für Kinder beſummt worden, ſondern die Kinder er
halten ſie bei ihrem Schulaustritt.

Abg. Dr. Löwenſtein (U. S.): Die Verherrlichung des Mi
nifters als Kulturminiſter muß als bittere Jronie erſcheinen an
geſichts der tatſächlichen. Entwickelung. Aus der Klaſſe des Pro
letarigts erwächſt eine neue Hultur, die wir Sozialiſten entgegen
ſtellen dem kapitaliſtiſchen Geiſt der Stinnes und ſeiner Par-
teien, die jetzt u iſere Schulen beherrſchen.

Abg. Sivkovich (Dem.): Ein Wiederaufbau iſt nur möglich,
wenn wir uns wieder zur Pflicht bekennen. Eine Schule wahr
haft nationler Art muß hierzu in erſter Linie beitragen. Die
Schule muß ſich immer deſſen bewußt ſein, daß ſie zu einem
Volksſtaat gehört. Daß die Familie mit der Schule zu
ſammen erzieheriſch wirken muß, iſt ein Grundſatz den wir
uns nicht nehmen laſſen. Die Zeit, in der kulturvpolitiſch ein ge
wiſſer Schwung herrſchte, iſt wieder vorüber, und ſo e ich,
daß die rn des Reiche ſchulgeſezes den Ländern gegenüber
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Gegen die Ententevergewaltigung
w. Berlin, 15. März.

Jn dem Proteſt der deutſchen Regierung beim
Völkerbund gegen die Sanktionen heißt es:;

Das Vorgehen der Alliierten verſtößt gegen den
Vertrag von Verſailles, Die Alliierten bezeichnen ihre Maß
nahmen als TDanktionen, zu denen ihnen die Beſtimmungen des
Vertrags das Recht gäben. Jn Frage könnten die folgenden
Beſtimmungen kommen:

1. Der S 18 der Anlage II zu Teil VIII,
2. der Schlußabſatz des Artikels 429 und
3. der Artikel 430.
Keine dieſer Beſtimmungen geſtattet, deutſchen Boden

außerhalb des Gebieteg weſtlich des Rheines und der Brücken-
köpfe neu zu beſetzen. Nach Artikel 429 darf nur die
Zurückziehun der Okkupationstruppen aus
dem beſetzten Gebiet hin aus geſchoben werden, wenn die
alliierten und aſſoziierten Regierungen beim Ablauf der Be-
ſatzungsfriſt die Sicherheit gegen einen nicht herausgeforderten
Angriff nicht als hinreichend betrachten. Nach Artikel 430 kann
geräumtes Gebiet wieder beſetzt werden, wenn Deutſch
land ſich weigert, ſeine Reparationsverpflichtungen zu erfüllen
Aus S 18 kann ein Recht zur Beſetzung deutſchen
Gebietes überhaupt nicht hergeleitet werden,

Auch die wirtſchaftlichen Sanktionen können
nach 8 18 nur gegen Nichterfüllung der Reparationsver-
pflichtungen verhängt werben. Ein Verſtoß gegen die Repa-
rationsverpflichtungen liegt nicht vor.

Die als zweite Sanktion angekündigte teilweiſe Be-
ſchlagnahme des Kaufpreiſes deutſcher Ware würde
ausdrücklichen Zuſicherungen widerſprechen, die die bel-
giſche, die britiſche und die italieniſche Regierung wegen des Ver
zichtes auf die Anwendung des S 18 gegeben haben. Die Ein
führung einer eigenen Zollordnung in den Rheinlanden iſt ſchon
deshalb nicht als Strafmaßnahme anwendbar, weil Artikel 270
des Friedensvertrages ſie davon abhängig macht, daß ſie zur
Wahrung der wirtſchaftlichen Jntereſſen der Rheirnkandsdevö!
kerung als erforderlich zu erachten iſt. Der Miniſterpräſident
der franzöſiſchen Republik hat am 4. Februar in der Deputier-
tenkammer anerkannt, daß es ſich hier um eine über die Be
I ngen des Vertrages hinausgehende Maßnahme handeln
würde.

Die Alliierten beabſichtigen mit den Zwangsmaßnahmen
Deutſchland ihren Vorſchlägen hinſichtlich der Art der Erfüllung
der Reparationspflicht gefügig zu machen. Dieſe Vorſchläge
ſehen eine vom Vertrag abweichende Regelung der
Frage vor. Eine Verpflichtung zur Annahme der Vor
ſchläge beſteht daher nicht.

Die deutſche Regierung, die die Völkerbundsakte mit unter
zeichnet hat, richtet an den Völkerbund das Erſuchen, die ihm
obliegenden Schritte zur Einleitung des in der Akte vorgeſehenen
Schlichtungsverfahrens zu tun und dafür Sorge zu tragen, daß
die von den Alliierten angewendeten Gewaltmaßnahmen ſofort
aufgehoben werden. Die deutſche Regierung genügt ihrer-
ſeits ſchon jetzt der Vorbedingung des Verfahrens, indem ſie für
v r bren die Pflichten eines Bundesmitgliedez auf ſich
nimmt.

Reichsminiſter Koch betont: Die Reichsregie
ſich, eine Politik der Rache zu üben. Darin unte
von den

Rachedrohungen Korfantys.

Die Reichsregierung wird dazu nicht allein durch die klaren
Friedensvertragsbeſtimmungen veranlaßt, ſondern durch die
innere Ueberzeugung von der Notwendigkeit des Friedens. Die

„Reichsſchulaufgaben können dabei nur gewinnen, und ich
freue mich, daß ich von allen Seiten aufgefordert worden bin,
auf dieſem Gebiet weiter zu gehen. Der Miniſter beſpricht ſodann
die Frage der An- und Abmeldung zum Religions
unterricht, die Polizeikoſten u. a. und gibt der Freude dar-
über Ausdruck, daß hier über den Etat ſo ſachlich und unpolitiſch
geſprochen wurde. (Beifall.)

Staatsfekretär Albert betont, um Legendenbildungen zu ver
ten, daß das Reichsminiſterium des Jnnern nicht gegen die
bote der Sparſamkeit verſtoßen habe. Ob der Sparſamkeits-

kommiſſar, Herr Carl, ſtets den richtigen Weg eingeſchlagen
habe, laſſe er dahingeſtellt.

Abg. Fröhlich (Komm.) greift die Regierung an, die erſt den
Polen Befreiung vom ruſſiſchen Joch verſprochen hat, um ſie
dann um ſo ſicherer ausplündern zu können. Regierung
ſei genau ſo hakatiſtiſch wie die frühere. Die oberſchleſiſche Be
völkerung glaubt ihr kein Wort mehr. (Srürmtiſche Entrüſtungs-
rufe.) Die Zuſtände können Ekel erregen. (Erneuter Sturm des
Unwillens.) Die Reichsregierung iſt gegenüber der Regierung
Kahr machlos, ſonſt hätte nicht ſchon das auswärtige

Reſſort in dieſe inneren Angelegenheiten eingreifen müſſen.
Kp Regierung iſt unfähig und unmöglich. Nieder mit dieſer

ierung!
Abg Ledebo r (U T.) verließ einen Brief, in dem er mit

Keſchleßung bedroht fel. c Unterſuchung ergab, daß
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Proteſte links.) Genau nach dieſem Rezept ſei der Abgeordnete
Haaſe ermordet worden. (Die Auseinanderſetzungen
zwiſchen den beiden Parteien der äußerſten Linken erregen
großes Jntereſſe, und die Abgeordneten drängen ſich in Scharen
um die Rednertribüne.) Redner ſchildert ie Miß
handlungen und Bedrohungen ſeines Kollegen
Dittmann in Hamburg, die alle auf das gleiche Rezept zu
rückzuführen ſeien. Die Kommuniſten degradieren das ganze
politiſche Leben und machen es zu Werkzeugen der Reaktion.
Jch habe mein Leben wiederholt für die Revolution aufs Spiel
geſetzt. Trotzdem verfolgen mich die Leute des Moskauer
Terrors mit ihrem Haß

Abg. Levi (Komm.): Die Pflicht Ledebours wäre g.
weſen, die anſtändigen Kommuniſten mit dieſem Material be
kannt zu machen. Wenn der Abgeordnete Ledebour behauptet,
auch der Mörder Haaſes ſei von den Kommuniſten dirigiert
worden, ſo iſt er ein ſchamloſer Verleumder. (Große Unruhe
im Hauſe. Laute Rufe des Abg. Loedebour. Glocke des Präſi
denten.) Der heutige Tag iſt kein Ruhmestag im Leben Lede
bours. Jch ſage nur zu ihm: Armer Teufel!

Abg Adolf Hoffmann (Komm Jch kenne Ledebour ſchon
ſeit einem Menſchenalter. Er hat in ſeiner Nervoſität oft alles
niedergeriſſen was wir eben aufgebaut hatten. Was Ledebour
hier über die Ermordung Haaſes vorgetragen hat, iſt Phantaſie.
Wir waren alle in derſelben Gefahr, von ſolchen Jrrſinnigen er
ſchoſſen zu werden.

Abg Schiffer (Dem.): Jch proteſtiere dagegen, daß bei
der jetzigen Lage des Reiches hier ſolche Dinge in ſo breiter
und eigentümlicher Form vorgebracht werden. (Sehr richtig!)

Abg. Levi (Komm.): Es war unſere Pflicht, die Sache klar
zuſtellen, nachdem ein Miniſter auch auf dieſe ſogenannte
Mörderzentrale eingegangen war.

Damit ſchließt die Debatte. Es folgen
Abſtimmungen,

Artikel 1 wird angenommen. Die Entſchließung der Unab
hängigen auf Vorlegung des Notenwechſels mit der
bayeriſchen Regierung über die Entlwaffnungsfrage
wird angenommen, desgleichen eine Anzahl weiterer unab-
hängiger Anträge, da die Linke ſtark beſetzt iſt.

Abg. Knieſt (Dem.) tritt für die Jntereſſen des Gewerbe
ſtandes ein. Der Redner begründet eine Entſchließung, die ſich
gegen die Kommunaliſierungen wenden.

Abg. Gieſemann (Ztr.) fordert gleichfalls die Förderung des
ſelbſtändigen Mittelſtandes und bekämpft die Kommunali-
ſierungsbeſtrebungen.

Um 654 Uhr teilt Vizepräſident Dr. Bell mit, daß ſich für
die Spezialberatung bisher 33 Redner zum Wort gemeldet
haben. (Hört, hört!)) Der Vizepräſident bittet um weiſe Be
ſchränkung, weil der Etat heute noch verabſchiedet werden ſoll.

Abg. Henke (U. S.) erſucht um Ablehnung der Ent
ſchließung Knieſt.

Abg. Hammer (Dn.) hofft, daß eine bürgerliche Mehrheit
das Kommunaliſierungsgeſetz in den Orkus befördern werde.

Nachdem Abg. Haſemann (D. Vpt.) für den Antrag Knie ſt
geſprochen hat, wird der Antrag Knieſt-Schiffer ge die
Linke angenommen, ebenſo eine weitere Reihe Artikel Titel.

Abg. Wulle (Dn.) appelliert an alle Parten, den
Kampf gegen die Schmutzliteratur

inſam aufzunehwen. Er proteſtiert im beſonderen gegen
ie Berliner „Reigen“- Aufführung. Das deutſche Volk gilt viel

fach im Auslande ſchon als entartet. Das Berliner Theater iſt
verfault. (Zurufe der Soz.: Schuld Jhrer Schiebergeſellſchaft!)
Die Theater öffneten gleich nach dem Kriege dem Auslande ihre
Tore. Aehnlich den Theatern haben ſich auch andere Schau
ſtellungen geſtaltet, überall Schmutz und Schmach. Sie
müſſen eine Partei der Anſtändigen bilden. Beifall rechts und
im Zentrum.)

Abg. Schreiber (Ztr.) begründet eine Reſolution, in der eine
Denkſchrift über Leibesübungen und körperliche Er-
tüchtigung gefordert wird.

Abg. Dr. Löwenſtein (U. S.): Man muß den Urſachen der
heutigen Erziehung nachgehen, die in der kapitaliſtiſchen Raub
bauordnung zu ſuchen ſind. Viele Anklagen laufen auf anti
ſemitiſche Hetze hinaus.

Reichsminiſter Koch meint, mit dem Beſtreben, Schmutz und
Schund von unſeren Kindern fernzuhalten, ſei er einverſtanden.
Die Aufgabe werde zurzeit in der Kulturabteilung des Miniſte-riums bearbeitet. Der gute Wille ſei alſo vorhanden Dem
nächſt werde er durch eine Denkſchrift dem Hauſe entſprechende
Vorſchläge unterbreiten.

Die Entſchließung Schreiber (Ztr.) u. Gen. wegen
einer Denkſchrift über den Stand der körperlichen Erziehung
und die zur Förderung planmäßiger Leibesübungen ge
Maßnahmen wird angenommen.

Sämtliche Kapitel und Anträge, die ſich auf die des
Religionsunterrichts beziehen, werden miteinander verbunden,

Abg. Dr. Luther (D. Vp.) wendet ſich gegen die Unabhängigen
Entſchließungen in der Frage des Religicnsunterrichts.

Abg. Frau Dr. Matz (D. Vp.) befürwortet eine Enzſchlidie Jugend in das Ver ſtändnis für den erf
Kriedensodertrag einzuführer,

Wortſehung i der Mitntmech- Wendung
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Preußen oyneordnungsmäßigeRegierung
Die Wahlen zum erſten ordentlichen Landtag der

Republik Preußen mit ihrer Einbuße an Mandaten der die
Regierung bildenden vereinigten Parteien hat die Regie
rung veranlaßt, ihre Demiſſion einzureichen. Der Präſi
dent nahm ſie an, zugleich aber beauftragte er ſie mit der
rn der laufenden Geſchäſte bis zur Neubildung des
Kabinetts. Das war nur verſtändlich, wenn man ſchon
ernſthaft an die Neubildung gedacht hätte. Aber tatſächlich
beſtand in den Kreiſen der herrſchenden Parteien eine ſolche
Ratlofigkeit, daß man ſchließlich den Landtag bis zum
7. April verkagte. Da die Regierung nur ein Ausſchuß der
Fraktionen iſt, dieſe aber in der Zwiſchenzeit nicht in der
Lage ſind, ſich zu äußern, ſo iſt ſelbſt mit der Wiederauf-
nahme der Verhandlungen erſt nach dem 7. April zu rechnen.
So lange hat alſo Preußen keine ordnungsmäßige Regie
rung. eine Tatſache, die bei allen über ſeine Grenzen hinaus-
gehenden, das Reich betreffenden Fragen von größter Be
deutung iſt. Jedes andere Land hat ein Miniſterium, das
fich wenigſtens zur Zeit auf ſeinen Landtag unbedingt ver
laſfen kann. Preußen iſt nicht in der Lage, die Miniſter
wiſſen nicht, wie lange ſie noch im Amt ſein werden, eine Un
gewißheit, die lähmend wirken muß. Und das in einem
Augenblick, wo preußiſches Gebiet von den Feinden beſetzt iſt
und weitere Beſetzungen nicht ausgeſchloſſen ſind, wo wirt
ſchaftliche Maßnahmen bevorſtehen, die preußiſche Jntereſſen
ſchwer treffen würden. Dazu kommt aber, daß in Preußen
der Miniſterpräſident zugleich Staatsoberhaupt iſt. Wenn
das Miniſterium auf ſo ſchwankendem Grunde ſteht wie
augenblicklich, ſo ſchwankt der Staatspräſident, die höchſte
Jutorität im Staate gleichfalls. Und was ſteht denn
aentlich noch feſt? Daß ein ſolcher Zuſtand, wie der Abg.
F gaef treffend ausführte, dem parlamentariſchen Syſtem
in Armutkszeugnis üvelſter Art ausſtellt, werden auch die
jreunde und Lobredner der weſtlichen Demokratie ſeufzend

zugeſtehen. Wenn aber alles ſchwankt, eins ſteht feſt, und
das iſt die Entſchloſſercheit der Sozialdemokratie, von den
einmal gewonnenen Plätzen nicht zu weichen. Sie hofft,
Ins Proviſorium zu überwinden. Die anderen Koalitions-
en leiſten zum mindeſten nicht entſprechenden Wider
and. Von den Demokraten iſt ein ſolcher nicht zu er
warten, aber auch das Zentrum, das ſo ſcharf mit dem
Landwirtſchaſtsminiſter Braun abrechnen wollte, zaudert.
Duß es den atheiſtiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung gewähren läßt, iſt weniger auffallend.
Tatſächlich hat die Kirchenfeindſchaft dieſes Miniſteriums
ſeine Grenzen. Es beſchränkt ſich auf die Angelegenheiten
der Evangeliſchen, hütet ſich vor allen Uebergriffen in die
der Katholiken. Xhnen wird man nicht wagen, einen kon
feſſionsloſen Kreisſchulinſpektor aufzudrängen, der den Reli-
gionsunterricht der Volksſchulen zu begutachten hat. Der
evangeliſche Lehrer muß ſich das bekanntlich gefallen laſſen.

Nun will das Miniſterium zwar nur die laufenden Ge
ſchäfte erledigen und hat wenigſtens zugeſagt, daß indeſſen
in politiſcher Beamter, alſo auch keine Landräte ernannt
eden ſollen. Aber was ſind laufende Angelegenheiten
Dazu gehört ohne Zweifel die Beſchlagnahme der Güter des
2rinzen Friedrich Leopold und die angeblich geplante Ueber
gnung derſelben an ein kapitaliſtiſches Konſortium, Dinge,
e den ſozialdemokratiſchen Miniſter Lüdemann ſchwer be
aſten und nach einer Ausſprache im Parlament geradezu
ſchreien. Durch die Vertagung iſt ſie unmöglich gemacht,
durch die Verſchleppung der Regierungsneubildung iſt Herr
Lüdemann in der Lage, noch weitere bedenkliche Schritte in
einer Angelegenheit zu tun, die einer von ſozialdemokrati-
ſchen Parteirückſichten freien Klärung dringend bedarf. Wo
hin wir anch ſehen, überall tritt uns die Unleidlichkeit dieſes
Proviſoriums, die Rat- und Hilfloſigkeit jener Kreiſe, die
ſich in den unglückſeligen Novembertagen die Herrſchaft an
gemaßt hatten, in erſchreckender Deutlichkeit entgegen.

u ßq„a I

Aufklärung über das Diktat von Verſailles
Nachdem bei den letzten Etatsberatungen in Preußen die

deutſchnationalen Anträge, durch Aufklärung der oberen Klaſſen
der Schulfugend über die volksmordenden Beſtimmungen des
Schmachfriedens von Verſailles eine Kenntnis dieſes, den meiſten
Deutſchen völlig unbekannten Dokuments anzubahnen, durch
Demokraten und Sozialdemokvaten abgelehnt waren, haben jetzt

die deutſchnationalen Abgg. Oelze, Vukaſſowitz und
Pflug im preußiſchen Landtag folgenden Antrag eingebracht
fucheg? Preußiſche Landtag wolle das Staatsminiſterium er
uchen:

1. anzuordnen, daß der Volkskatechismus über die
Hauptbe ſtimmungen des Friedensvertrages
von Verſailles, der zurzeit im Auftrage des Reiches ver
foßt wird, möglichſt bald allen Schülern und Schülerinnen der
oberen Klaſſen der böheren, der mittleren, der Volks und Fort
bildungsſchülen ſowie der Lehrerbildungsanſtalten eingehändigt
und in geeigneter Weiſe im Unterricht behandelt wird,

2. auf die Reichsregierung einzuwirken, daß ſie in den
übrigen Ländern gleiche Maßnahmen anregt.

Wird die in London geſchaffene Lage unſere noch immer
Jlluſionen von Weltverſöhnung nachhängende Linke endlich mit
mehr Wirklichkeitsſinn erfüllen und ſie zur Annahme dieſes An
twages veranlaſſen

Die Entwaffnung der Einwohnerwehren
unmöglich

Eine Landtagsrede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten.
X München, 15. März.

Der baheriſche Miniſterpräſident Dr. v. Kahr nahm heute
vormittag im bayeriſchen Landtage bei der Beratung des Etats
des Innern Gelegenheit, zu der wichtigen Frage der Ent
waffnung der bayeriſchen Einwohnerwehren
Stellung zu nehmen. Der Miniſterpräſident behandelte vor
allem 8 Punkte: Polizei, Ausnahmezuſtand und Einwohner-
wehren. Die Polizei bedeute natürlich einen Eingriff in die
Freiheit des Einzelnen. Es liege in der Natur der Sache, 238
unter Umſtänden dieſer Eingriff von einzelnen als beläſtigen
empfunden worden ſei. Ohne Polizeigewalt gebe es aber keinenStaat. Wir leben leider in einer 8
das Neue noch nicht vob nds aufgebaut ſei, in einer Zeit ver
nervöſen und ſittlichen Zerrüttung, in der diePolizei r denn je notwendig wäre. Ueber den Aus
nahmezuſtand erklärte der Miniſterpräſident, daß dieſer
immer noch in gewiſſer Sinne in Bayern notwend'g ſei, daß
aber die Beſtimmungen über das Verſammlungsrecht einer Nach
prüfung unterzogen werden ſollten. Der Miniſterprändent fuhr
dann weiter fort:* „Jch komme zur Einwohnerwehr-
M Jch werde ſie ohne Leidenſchaft behandeen und bitte,

aß man auf allen Seiten des Hauſes ohne Leivenſchaft und
Voreingenommenheit meinen Ausführungen folgen möchte.“
Herr v. Kahr erklärte dann erneut, daß die baheriſchen Ein
wohnerwehren keine militäriſche oder reaktionäre Einrichtung
wären, ſondern ein von der zit t ſelbſt geſchaffener
Selbſtſchutz, der unter Aufſicht der Regierung ſtehe.
Es ſei nicht wahr, daß die Einwohnerwehren eine Gegenregie-
rung bildeten oder daß ſie Gegenregierungsabſichten hätten. Es
ſei nicht wahr, daß bei der Einwohnerwehr irgendwelche Putſch-
abſichten beſtänden. Die Einwohnerwehr werde gegen rechts
wie links vor ehen, ſowie dort ein Putſch beabſichtigt
ſein follte. Der Miniſterpräſident verurteilte es, wenn von ein

elnen Mißgriffe geſchehen ſeien, und hob die glühende Vater
andsliebe des Leiters der Einwohnerwehr, Forſtrats
Eſcherich, hervor. Zu neuerlichen Anwürfen der bayeri
ſchen Königspartei gegen die Einwohnerwehr brachte
Miniſterpräſident v. Kahr folgendes vor: Meyer-Koch, der erſte
Vorſitzende der bayeriſchen Königspartei, und Graf Bothmer
haben ſich in München verabredet, am 5. Februar mit der Be
ſchwerde gegen die Einwohnerwehren an den Landtag hervorzu
treten mit dem Ziele, die Organiſation der CEinwohnerwehr als
politiſch hinzuſtellen, die rer zu ſtürzen, ein politiſches
Chaos herbeizuführen und damit die Vorausſetzung für eine
Volksabſtimmung zu ſchaffen. Dabei ſollen auch Fäden nach
Oeſterreich und nach dem Weſten eine Rolle geſpieit
haben. Mit dieſer Angelegenheit ſtänden die Mitglieder
der bayeriſchen Königspartei in keinerlei Zuſammenhang. Die
Sache beſchäftige bereits die Gerichte. Der Miniſterpräſi
dent hob ſodann hervor, daß die Einwohnerwehr als Selbſtſchutz
organiſation nicht unter den Friedensvertrag falle, und daß, ob
wohl die Entwaffnungsfrage in London überhaupt nicht zurSprache gelangte und nunmehr eine untergeordnete Frage et

die Reichsregierung dennoch das Entwaffnungsgeſetz
eingebracht habe, gegen das die bayeriſche Regierung
auf das ſchärfſte proteſtiert habe, einmal, weil die
Beſchleunigung eines ſolchen Geſetzes jetzt nicht
notwendig wäre, und dann, weil eben die Selbſtſchutzorgani-
ſationen überhaupt nicht unter den Friedensvertrag fielen.
Die bayeriſche Regierung werde von ihrer Ueberzeugung nicht
ablaſſen, daß es im gegenwärtigen Augenblick un-
möglich iſt, die bayeriſchen Einwohnerwehren zu entwaffnen.
Die bayeriſche Regierung halte es für unverantwortlich, wenn
der Schutzdamm eingeriſſen würde, den ſich das bayeriſche Volk
gegen die Gefahr ſelbſt geſchaffen hat. „Die Gegner“, ſchloß
v. Kahr, „wollen nicht, daß wir wieder emporkommen, ſondern

eit, wo das Alte geſtürzt u d

daß Staat Volk am Boden liegen bleiben. Es
Vernichtungswillen unſerer Sean erder Selbſtſchutzorganiſationen zu berauben an h
können aber dieſen Selbſtſchutz jetzt nicht entbehren. Vir

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde von der Rechten h
einſchließlich der Demokraten mit Beifall aufgenommen, währ m
die Linke wiederholt ſtörende Zwiſchenrufe machte. end

Wie der „Lok.-Anz.“ aus Kreiſen der Bayveriſchen Volks
partei erfährt, iſt mit dem Austritte der Fraktion am
der Regierungskoalition kaum noch zu rechnen. Die ger
handlungen zwiſchen den Bayern und der Reichsregierung ſind
fortgeſetzt worden und es iſt nach dieſen Mitteilungen gelungen
eine Einigungsbaſis zu finden. Der Ausſchuß rBeratung der Selbſtſchutzvorlage dürfte vorausſichtlich morgen

ſeine Beratungen aufnehmen. zlage nach verſchiedenen Richtungen ändern wi
durch es der Bahyeriſchen Volkspartei
ihren Widerſtand aufzugeben.
ſichtlich
kommen.

rd, wo
ermöglicht werden ſo

r Die Vorfage wird dann voraus.
in den nächſten Tagen im Plenum zur Beratung

180 milliarden Goldmork Enſſchädioung
Wie die Dresdener Bank aus London erfährt, hat die eng

liſche Regierung im Parlament erklärt, daß ſie eine Konfis,
kation deutſchen Eigentums, ſpeziell von Bank
guthaben, nicht beabſichtige und ihr früherer Verzicht
auf die Rechte unter S 18 unberührt weiterbeſteht.

Die der deutſchen Regierung von der Reparationskom-
miſſion übermittelte Schadenerſatzrechnung der vor
mals feindlichen Länder beläuft ſich nach den bisherigen Umrech
nungen auf insgeſamt rund 180 Milliarden Goldmark.

Dazu wird noch folgendes berichtet:
Die j zt zum Abſchluß gekr-umenen Entſchädigungsanmel-

dungen ſeitens der Rezrtronskommifſion belaufen
ſich auf rund 180 MFiarden Goldmark. Jel 232 des Frie
de svertzages, wonach die de itſche LeiſtungsfKhigkelt
zugrunde gelegt verden fall, iſt bisher noch nich“ berüg,
ſichtigt. Ein großer Teil der Anmeldungen iſt ſtark über
trieben, und die Fr'ſten für die deutſchen Gegenbemerkungen ſieh
geradezu lächerlich kucs.

Die Kämpfe in Rußland
w. Kopenhagen, 15. März

„Berlingske Tidende“ meldet aus ingfors: Sonntag
morgen wurde der Artilleriekampf zwiſchen Kron
ſtadt und Petersburg wieder aufgenommen. Die mili-
täriſche Lage iſt unverändert, und es beſteht keine
tatſächliche Grundlage für die von der Sowjetregierung
verbreitete Meldung, daß die Lage eine für die bolſchewiſtiſchen
Truppen günſtige Wendung genommen habe. Die eingetroffenen
bolſchewiſtiſchen Zeitungen veröffentlichen eine Rede, die Lenin
auf dem letzten bolſchewiſtiſchen Kongreß in Moskau gehalten
hat. Lenin gibt zu, daß der wirtſchaftliche Zuſammen-
bruch die Regierung hindere, die kommuniſtiſchen Grund-
ſätze nach ihren Wünſchen durchzuführen. Er gibt auch zu, daß
ſich überall in Rußland Bewegungev gegen die Dik-
tatur der Bolſchewiſten zeigen. Schließlich erklärt er,
daß der ruſſiſche Soldat allmählich die Fähigkeit zum Arbeiten
verloren habe und ein Bandit geworden ſei.
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Der Prozeß gegen Hauptmann von Kefſſel. Am Dienstag
begann ror dem Schwuxgericht des Landgerichts I Berlin der
Meineidsprozeß gegen Hauptmann von Keſſel. Vor Eintritt in
die eigentliche Verhandlung machte R.A. Dr. Alsberg einige
Ausführungen über die e des Prozeſſes. Darauf be
gann die Vernehmung des Angeklagten.

Der Prozeß Hiller. Vor dem Schwurgeri-cht des Land-
gerichts 1I1 Berlin hat am Montag die Verhandlung gegen den
Oberleutnant Dr. Hans Hiller wegen der Vorkommniſſſſe in gen
Karpathen, wobei der Kriegsfreiwillige Helmhake geſtorben iſt,
begonnen. Der Prozeß, der bereits das Kriegsgericht, das Ober-
kriegsgericht und das Reichsmilitärgericht beſchäftigte, war Mitte
Februar wegen des Ausbleibens eines Zeugen, Kreisarztes Dr.
Oberleutnant Dr. Hans Hiller wegen der Vorkommniſſe in den
Nowack, vertagt worden. Bei Beginn der Verhandlung ſtellte
der Vorſitzende feſt, daß Dr. Nowack bei ſeinem damciligen Aus
bleiben kein Verſchulden treffe. Die Ladung ſei ihm nach
Gelſenkirchen übermittelt worden; inzwiſchen war er aber nach
Kottbus verſetzt worden. Er befand ſich auf Urlaub, ſo daß er
am 15. Februar nicht in Berlin ſein konnke.

„Der Reichswart“. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
zu Reventlow. Ads dem Jnhalt von Nr. 11: ugée
Deutſche Freimaurerei. Klare Entſcheidung. Der republikaniſche
Sieg in Amerika. Schutz den Kindern ufw.

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

„Natürlich! Wem hätten ſie denn ſonſt hier gehören
ſollen? Doch nicht etwa dem Propheten Ellbach herrje!“
unterbrach ſie ſich rot werdend. „Sie ſind doch nicht etwa der
Sohn des alten ich meine des andern Herrn von

Ellbach?“
„Der Sohn des alten Ellbach bin ich unter allen Um

tänden. Gnädiges Fräulein haben das mit fäbelhaftem
Scharfſinn erraten“, erwiderte er lachend.

„Aha!“ machte Fritz Volkwitz mitlachend. „Jetzt geht
mir ein Seifenſieder auf: Sie ſind natürlich der Sohn mit
der Großmutter!“

„Der Sohn mit der Gr ja natürlich bin ich der.
Und da ich beſagte Großmutter ſehr verehre, ſo bitte ich es
s Kompliment aufzufaſſen, wenn ich Jhnen, gnädiges
Fräulein, gerührt verſichere, daß Sie mich ſabelhaft an ſie
erinnern.“

95)

„Jch?“ fragte Fritz Volkwitz verblüfft. „Wieſo? Jſt
Jhre Frau Großmutter ſo jung oder ich ſo alt? Oder iſt
ſie hübſch?“

„Hm ich weiß nichts. Es gibt Leute, die behaupten,
daß ſie mordsgarſtig ſei“, erwiderte er ernſthaft, aber mit
tanzenden Augen.

„Na, hören Sie mall“ ſchrie ſie empört. Woher be
ziehen Sie denn Jhre Komplimente, wenn Sie das für eins
ausgeben?“

„Verzeihung“, verſetzte er ſanft, „ich habe nicht geſagt.
daß Sie meiner Großmutter ähnlich ſehen, ſondern, daß Sie
mich an ſie erinnern, im Weſen meinte ich.“

e d g rne W ee, daß er og, un ritz Volkwitz zu dee Naturen gebe die auch über fich ſelbſt lachen
ſo ſtimmte ſie mit voller Kehle ein. Und Frig

z tdar nie hübſcher, als wenn ſie lachte
Se i im Gegen Wohn ſie rn w.
n. a alſo, das Mißverſtändnis war au inerh e küble ich mich durch den Vergleich natür

lich ſehr geehrt. Sind Sie ſchon lange hier? Jch meine
im Schloſſe.“

„Seit geſtern nachmittag. Und da wir ungefähr mit
den Hühner ſchlafen gingen, war ich ſchon ſehr früh auf.
hörte, daß man hier erſt um halb neun Uhr frühſtückt und
habe mich mit einem Buch ins Freie begeben, ahnungslos
des Glückes, das mir hier blühen ſollte!“

„Na, ob's gerade ein Glück iſt, ſich wider Willen ins
Gras zu ſetzen, weiß ich doch nicht“, lachte Fritz Volkwitz
harmlos. „Wenn Jhnen ſonſt dabei nur nichts paſſiert iſt,

auf einen tüchtigen Grasfleck können Sie mit tödlicher
Sicherheit rechnen.“

„Jch danke! Das wäre ja nun einfach ſcheußlich!“ ver
ſicherte Fritz Ellbach beſorgt. „Jch habe nämlich nur den
einen weißen Anzug mit!“

„Ja, keiner Wandert ungeſtraft unter Palmen; denn
die freie Natur hat ihre Tücken“, meinte ſie weiſe. „Und
nun ſagen Sie mir: Wie gefällt Jhnen Jhre Stiefſchweſter?“

„Stiefſchweſter?“ wiederholte er gedehnt. „Ach ſo,
gnädiges Fräulein meinen meines Vaters Stieftochter,

Gräfin Leonore Lohberg, nicht?“
„Ganz recht. Jhres Vaters Stieftochter iſt doch aber
„Keineswegs meine Stiefſchweſter. Hätte mein Vater

eine Tochter aus der Ehe mit Gräfin Leonorens Mutter,
dann wäre dieſe meine Stiefſchweſter. Mit den Kindern
meiner Stiefmutter aus deren erſten Ehe bin ich dem Ge-
ſetze nach gar nicht verwandt“, erklärt er ſachlich.

„Aha! Nachtigall, ich hör' dich trappſen“, machte Fritz
Volkwitz mit ſchiefem Kopfe. „Papa, mein Vater näm
lich, behauptet dasſelbe, wie Sie. Alſo, wie gefällt Jhnen
die Tochter Jhrer Stiefmutter?“

„Oh, ſie iſt ja ſehr ſchön“, erwiderte er vorſichtig.
„Jch bin mit ihr aufgewachſen; Lohberg war mir faſt

wie eine zweite Heimat,“ erzählte ſie und hielt dann ſo jäh
ein, er aufhorchte.

„War?“ fragte er betont
r“,, wiederholte ſie intt zuckenben Appen; dern

die Wunde drannte noch heftig. Seit Der
langen Reiſe zurück iſt, hat fie mir gwzeigt.

angenehm

t Leonore von
daß ihr die

BeſondersKisderfreundſchaft nicht mehr

Frau von Ellbach wünſcht mich nicht mehr, es wäre alſo
ganz gut, wenn Sie die Begegnung mit mir nicht erſt be
rührten, ſonſt könnten Sie bei Jhrer Frau Stiefmutter am
Ende in Ungnade fallen.“

„Jch bilde mir ein, das mit Würde ertragen zu können“,
murmelte er, mehr wie für ſich, mit einem langen Blick auf
ſein Viſavis. Dabei aber ſah er über ſie hinweg, und ein
unterdrücktes Lachen blitzte über ſein ſcharfgeſchnittenes, aber
durch ſeine hübſchen offenen Augen freundlich belebtes Ge
ſicht, und wäre Fritz Volkwitz nicht gerade mit ihren Ge
danken über die ihr widerfahrene Kränkung beſchäftigt ge
weſen, hätte es ihr nicht entgehen können, daß er über ihren
Kopf hinüber ein Zeichen machte. Aber ſie ſah und hörte
nichts und fuhr daher mit einem leiſen Schrei zuſammen,
als plötzlich eine Geſtalt hinter ihr hervortrat und ſich
zwiſchen ſie und ihrem neuen Bekannten mit den Worten
niederließ:
D le ſei, gewährt mir die Bitte, in eurem Bunde die

ritte!“
Die Geſtalt aber gehörte einer zwar ſehr vpraktiſch,

aber durchaus nicht elegant in ein Jackenkleid von grau-
grünem Lodenſtoff gekleideten alten Dame an, und die
Füße, welche ſie bei ihrer Niederlaſſung auf dem Raſen aus-
ſtreckte, waren mit derben, benagelten Schuhen bekleidet;
den Kopf mit reichem ergrauten Haar, das ſehr ſchlicht zu
rückgeſtrichen und in einen dicken Knoten im Genick au'ge-
ſteckt war, trug ſie unbedeckt. Jhr noch ziemlich glattes Ge
ſicht hätten viele ohne weiteres für ausgeſprochen häßlich

und den von Humor zeugenden Zug um den großen Mund,
der ſich noch eines eigenen, beneidenswerten Gebiſſes er
freute, richtig zu taxieren verſtand, mußte ſich zu dieſer

Man rechnet, daß er die Vor

Cause jugée??!

erklärt, aber wer in ihre freundlichen, lebhaften Augen ſah

Sorte von Häßlichkeit unwiderſtehlich hingezogen fühlen.
Wunderſchön aber waren ihre wohlgepflegten Hände, die ſie
behaglich auf die Knie legte, als ſte lachend fortfuhr:

Finger das iſt K ein Tableaul Ein Jdyll imGrünen, bet dem ich fehken darf. Was macht ihr denn
hier, und wer find Sie denn, Sie niedliches kleines
Schnuckelchen?“

Fortſetzung folgt.
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Halle, 16. März.
spiel Wacker- Boruſſia fällt heute aus!
Spiel um die Entſcheidung zwiſchen Boruſſia undgas

F. welches heute nachmittag ſtattfinden ſollte, iſt im
ſtändnis mit der oberſten Verbandsbehörde auf nächſten

nachmittag verlegt worden.
gie wir hören, hat Boruſſia gegen das Spiel am Mittwoch
giert, da die Vereinsleitung glaubt, ihrer Mannſchaft, welche

ſchwere Spiele innerhalb vierzehn Tagen hinter ſich hat,
zumuten zu können, heute ſchon wieder anzutreten; abge

n davon, daß die Spieler nicht ablömmlich ſind.
Durch die Neuabänderung der Spiele iſt eine Verlegung
erſten Treffens der Kreismeiſter um die Mitteldeutſche

geitorſchaft notwendig geworden. Das für nächſten Sonntag
ageſeht geweſene Spiel in Plauen gegen den Meiſter von
geſtſachſen wird daher am erſten Oſterfeiertage nachgeholt

gerden.

unter der Anklage der Herſtellung und Verbreitung un
Schriften ſtand der Buchdruckereibeſitzer Hendrichs

n hier vor der Strafkammer. Die Verhandlung fand wegen
ſefährdung der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
jat. Der Behauptung des Angeklagten, daß es ſich ber den

Anklage ſtehenden Schriften um ſolche von beſonderem
ſenſchaftlichen und literariſchen Werte handele, konnte ſich

Gericht auf Grund der ſtattgefundenen umfangreichen Be
petaufnahme nicht anſchließen. Es ſah vielmehr dieſe Drug

niſſe als Sudelſchriften an, die geeignet ſind, die Sittlich
ganz beſonders ſchwer zu gefährden. Das Urteil lautete des

4 Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe.
Nach Mitteilung des Landesarbeitsamtes agdeburg

rfen die land wirtſchaftlichen Arbeitgeber
iner beglaubigten Abſchrift der Genehmigung zur Beſchäftigung

asländiſcher Arbeitskräfte nicht nur bei Auftragserteilungen an
ſe deutſche Arbeiterzentrale, ſondern in allen Fällen, in denen
ſie Beförderung der Leute von der Grenze an die Arbeitsſtellen
jucch die deutſche Arbeiterzentrale erfolgen ſoll. Jn Zukunft

n die Grenzämter die Legitimierung nur für die Arbeits
zäſte ſolcher Arbeitgeber vornehmen, welche den Beſitz der vor
gſchriebenen Genehmigung nachweiſen. Die erforderliche beglau-

e Abſchrift der Genehmigung wird den Arbeitgebern auf
Hunſch koſtenlos durch das Landesarbeitsamt zugeſtellt.

Sächſ.Thür. Verein für Luflfahrt (Sektion Halle). De
wlonfahrten des Vereins ſind jetzt nach längerer Pauſe wider
uſgenommen worden und die Bedingungen dafür konnten dank
m En gegenkommen des befreundeten Bitterfeldor Vereins
außerordentlich günſtig feſtgeſetzt werden. Der erſt Aufſtieg
nd am Sonnabend vormittag 9 Ubr in Bitterfeld mit dem
einen Ballon „Vitterfeld“ ſtatt. Die Fahrt ging unter Führung
n Profeſſor Wigand und mit Fräulein Dr. Winkeimann und
ſrofeſſor Raape als Mitfahrern in wundervoller ſonniger Vor-
fühlingsfahrt nach Norden zur Elbe und Havel und endete nach
zichlich 8 Stunden mit einer eleganten Damenlandung bei
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(Eigener Drahtbericht der H. Z.“.

pp. Weimar, 15. März.
Während der heutigen Vormittagsſitzung des Land:ages zog

ein großer Demonſtration szug von Arbeitsloſen
aus allen größeren Städten Thüringens vor das Landtagsge-
bäude. Von Führern der Demonſtranten wurden erregte Reden
gehalten. Fahnen mit der Aufſchrift „Nieder mit der weißen
Juſtiz“ (7) waren im Zuge ſichtbar. Annähernd 2000 Demon-
ſtranten ſtanden, nach Brot ſchreiend, auf dem Platz. Um 551
Uhr nach Schluß der Sitzung des Landtages teilte ein Regie
rungsvertreter den Maſſen mit, daß der Wirtſchafsrat heute

früh in Beratung mit einem Ausſchuß dr Arbeitsloſen einge
treten ſei und daß die Entſcheidung über die Forderungen der
Arbeitsloſen um 2 Uhr vor dem Landagsgebäude mitgeteilt
werde. Vor dem Landtagsgebäu-e wurde gejohlt und gepfiffen.
Zu der Sitzung des Landtages hatten ſich zirka 80 Demonſtran
ten auf der Tribüne des Hauſes bemerkbar gemacht, die die
Sitzung zu ſtören verſuchten. Am Nachmittag iſt die Demon-
ſtwa:ion abermals vor dem Landtagsgebäude vor ſich gegangen.
Weil die Regierung noch keinen Beſcheid geben konnte, war die
Stimmung aufs äußerſte erregt. Die Regierung ſuchte die
Arbeitsloſen zu beruhigen.

Die Berichterſtatterin der Pons-Preſſezentrale, eig Frau
lein Peterſon aus Jena, wurde bei der Ausübung ihres Be
rufes auf das Schlimmſte bedrängt. Einige der Demonſtranten
hatten geſehen, wie die junge Dame ſich Notigen machte Sofort
drangen die erregten Maſſen mit Schlägen auf ſie ein, einige
junge Burſchen ſuchten ſie zu würgen. Sie wurde bedroht und

Volkswirtschaft
40 Jahre Anhaltiſche Kohlenwerke A.G. Halle

Der Geſchäftsbericht für das 40. Geſchäftsjahr klagt
darüber, daß auch das vergangene Jahr den Vetrieben Unruhe
gebracht hat. Trotzdem gelang es, gegen das Vorjahr eine
nennenswerte Steigerung der Erzeugung zu ersielen. Die einzelnen Betriebe blieben von Störungen verſchont,
abgeſehen vom eneralſlreik beim KappPutſch. Entſprechend der
Verkürzung der Arbeitszeit und der dadurch erheblich geſunkenen
Leiſtung mußten die Abraumbetriebe erweitert werden.

Durch die Siedlungsgeſellſchaften der Anhaltiſchen Kohlen
werke wurden im Verichtsjahr 201 Häuſer erbaut. Die Geſell
ſchaft hofft, daß es mit der Zeit gelingen wird, für die außer
ordentlich vergrößerte Belegſchaft genügend Behauſungen zu gewinnen, um Arbeitsfreude und Leiſtung zu heben. Wie die
Lohn ſteigerungen gewirkt haben, läßt eine Tabelle er
kennen, die für das Jahr 1919 z. B. an Um'atz 45 953 230 M.
an Arbeiterlöhnen 18647 671 M., das ſind 40,50 Prozent Arbeiter
löhne vom Umſatz, aufweiſt. Es wurden 2,5 Prozent der Divi
dende vom Umſatz erzielt. 1920 bei einer Anſpannung der Ar
beiterlöhne in Höhe von 61 419 768 M. bei einem Umſatz von
205 954 308 M. nur 1 Prozent der Dividende vom Umſatz wo
gegen 1913 z. B. 12 Prozent, 1916 noch 10 Prozent erbrachien.

Mit dem Beiſtand der Geſellſchaft wurde die Gründung der
Anhaltiſchen Handels- Aktiengeſellſchaft durch
ghrt Es war den Aktionären Gelegenheit geboten, die Aktien

ieſer Geſellſchaft nach Maßgabe ihres Aktienbeſitzes an der be
richtenden Geſellſchaft zu erwerben, wovon auch vollkommen Ge
brauch gemacht wurde. Jm Jntereſſe einer größeren Beweglich-
keit wird beabſichtigt, die Handelsbeteiligung der Geſellſchaft der

ärt er
iten Bitenberge.rheite. Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,

ſpricht am Mi twoch abend 8 Uhr Herr Dr. rer. pol. Dreßlecr
ler das Thema „Schiffahrt tut not Gäſte ſind will

kenstag vnmen.
in der FamilienNachrichten.Tiwiee Geburten: Konſul Dr. jur. Hans Lehmann (Sohn).
uf I eul Wittig (Sohn).

Verlobung: Anna Läſſig geb. Forkel mit Richard
Veiſe.en T Vvermählung: Walther Thümer mit Johanna Ecke.

in n Todesfälle: Am 14. März Lehrer i. R. Hermann Waltheren ſt m 72. Lebensjahr. Am 14. März Kaufmann Otto Weiſe
DOber. in 77. Lebensjahr. Am 13. März Rentier Wilhelm Sach ß e
Mitte in 82. Lebensjahr. Am 7. März Hermann Kuckenburg

e Dr in 57. Lebensjahr. Am 18. März Anna Hallberg geb.
n den delfenſteller im 62. Lebensjahr. Am 183. März Kurt
ſtellte khomalla im 16. Lebensjahr.
Aus Provinz Sachſen

aß er Rieſige Kupfer und Metalldiebſtähle.
Ernſt d. Jlfenburg, 15. Marz.gée Rieſigen Kupfer und Metalldiebſtählen iſt man auf dem

niſche upforhaanmer, einem Nebenbetrieb der Hirſch Kupfer- und
Reſſingwerke, auf die Spur gekommen. 85 Diebe und Hehler

W aus Jlſenburg, Wernigerode und Halberſtadt ſind verhaftet
worden. Arbeiter des Werks haben das Medall geſtohlen und

alſo e durch zwölf Hehler an den Haupthehler NicolaiHalberſtade
t be veiterverkauft, bei dem 100 Zentner Metall im Werte von
r am 100 000 Mark beſchlagnahmt wurden. Bei einem Rentne-

in Quedlinburg wurden bei einem Einbruch 10000 Mark
nen bares Geld und für 20——80 000 Mark Wert und Schmuckſachen

m entwendet.k auf

ein Eilenburg, 15. März. Tod durch Genuß giftiger
aber Lflanzen.) Eine kleine Wandergruppe aus Leipzig, eine
Ge 18jährige junge Dame und zwei etwa 20 Jahre alte Studenten,
Ge anden ſich auf einem Ausſluge. Zwei von ihnen haben, wahr-
ge ſheinlich im Durſtgefühl, Teile einer Pflanze in den Mund

hren genommen und daran gekaut. Die ſofort herbeigerufene ärzt-
örte üche Hilfe konnte das junge Mädchen nicht mehr retten und nur

or die Ueberführung des einen Begleiters nach dem Eilenburger
nen, Krankenhauſe anordnen; er befindet ſich auf dem Wege der
ſich veſſerung. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um Waſſer

rten ſchierling handelt,
g. Bernburg, 15. März. (Wegen Kindesmorder)

die wurde hier die 19jährige ledige F. Rettig feſigenommen. Sie hat
ihr aus einem Verhältnis ſtammendes etwa 8 Monate altes

iſch Kind im Zuge auf der Fahrt zwiſchen Halle und Bernburg er-
h ſickt und hier in einem Kanal verſteckt. wo die Leiche von ſvielen

den Kindern gefunden wurde. Die Furcht vor den Eltern har
e ſie zu der Tat getrieben.

tus g. Deſſau, 15. März. (Die Gründung einerdet; Landesarbeits gemeinſchaft der Faka) (Frei-
zu gewerkſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft kommunaler Arveitnehmer-
ge derbände) für den Freiſtaat Anhalt iſt hier vorgenommen wor-
Ge den. Faſt alle Städte Anhalts waren vertreten. Es wurde an
lich geregt, dieſe Landesarbeitsgemeinſchaft des Freiſtaates Anhart
ſah auf die Provinz Sachſen auszudehnen, wie es die kommunalen
ar Arbeitgeberverbände getan haben.
nd tie. Ponneburg, i15. März. (Ein ſchwerer Unglücks
er fal ereiancte ſich bei Naulitz. Beim Holzfahren kippte ein
ſer beladener Leiterwagen des Landwirtes Kreſſe in Nauendorf um
en. und begrub den Geſchirrführer unter ſich. Der Veruneiüückte.
ſie der eine große Zahl Kinder hinterläßt und keine Frau mehr hat,

ionnte trotz hinzueilender Hilfe nur als Leiche geborgen werden
er Eaalfeld, 13. Märg. (Der größte Gebſtuhl derel t. Die inenfadrik F. Jrmifcher a Ute in vor
n oche einen Rieſenwebſtuhl fertig, der eine Weddreite don

rn hat. Er
e Am auk Biekernng Keent

wurde von einer engliſchen Firma erworden,
zwetten Stuhles er

neu gegründeten Anhaltiſchen Handels-A.-G. zu übereignen ber
Aufrechterhaltung der engſten Verbindungen. Das Jnbiſäum des
40. Jahres hat die Geſellſchaft veranſaßt, der A. K. W.-Ruhe-

gehaltskaſſe den Betrag von 1500 000 M. zuzuführen. Der
Bruttogewinn beträgt 6 597 821,55 M., biervon gehen Ab

ſchreibungen ab in Hö von 1 848 984,02 M., zuzüglich
eines Vortrages aus 1919 von 74 173,97 M. verbleiben zur Ver
teilung 4 823 011 50 M. Der Reſervefonds iſt voll. An
Gewinnanteiflen gehen an den Aufſichtsrat 243 086,39 M.,
an Vorſtand und Prokuriſten 447 973,65 M. An Dividende
werden auf 46 Millionen Mark Vorzugsgktien 6 Prozent,
auf 15 Millionen Mark Stammaktien 12 Prozent verteilt.
Für Wohlfahrtszwecke verbleiben. neben der berrits er
wähnten Ueberweiſung an die Ryhegchaltskaſſe 80 000 M. Auf
neue Rechnung kommen 381 951 46 M.

Aus der Ueberſicht über die Förderung der leßten Jahre
intereſſiert, daß die Förderung des Jahres 1920 mit 3812011
Tonnen die Rekordziffer darſtellt. Darin ſind enthalten
593 096 Tonnen Robkohle und 1 033 825 Tonnen Briketts. Die
Förderziffern der vorvergangenen Jahre waren:

1914 1970637 Tonnen Rohkohle
1915 2 431 1891016 852 419h 2694 3561 x1918 3 620 782
19189 2887625

Die Einnahmen zeigen in dieſen Jahren folgendes Biüld:
191 4 7 5 489 258 Mark1916 7 101 9601916. 940986861617 14 563 3111918. 19 894 6591910 45 953 230192e09 205 954 308

Jn der Bilanz erſcheinen auf der Aktivaſeite die Gruben-
felder mit 12904 035 M., die Beteiligungen mit 594 827 M.,
das Vermögen der A. K. W.-Ruhegehaltskaſſe mit 642 773 M.,
das Kontokorrent mit 37 468 588,35 M. (Bankqauthaben
12 539 541,86, Anzahlungen 1344 821,12, ſonſtige Schulden
23 584 225,37 M.), Wertpapiere mit 16 672 738,35 M. Demgegen-
über ſtehen auf der Paſſivaſeite die Kontokorrentgläubiger mit
26 804 122,41 M. Die Generalverſammlung der Ge-
ſellſchaft findet am 22. März ſtatt. Dabei ſoll das Aktienkavital
um 15 000 000 M. unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktio
näre durch Ausgabe von 15 000 Stück Aktien über je 1000 M.
erhöht werden, ſämtlich mit Gewinnberechtigung vom 1. Januar
1921 ab. Die neuen Aktien ſollen an eine Bankengemeinſchaft
mit der Verpflichtung abgegeben werden, die neuen Aktien den
Beſitzern der alten Aktien nach dem Verhäl: nis des alten Be
ſizes zum Bezuge anzubieten.

Berliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 15. März. Die Börſe er

öffnete ver ruhigem Geſchäft ohne klar erkennbare Tendenz. Die
Hursbewegung war „iemlich eng begrenzt. aber nicht einherzlich.

e e d e TeeenNur tte bßter ümter gert Kealiftorungen e
zent ein. Als ſpäterhin die Zeitungkmeldung bekannt wurde
wonach die Reparationskommiſſion eine Aufforderung zur Zaß-
ung don 20

Arbeitsloſen Tumulte in Weimar
gezwungen, mitzuteilen, für welche Zeitung ſie arbeite. Nur
mit aller Mühe konnte ſie ſich durch Flucht der weiteren Be
daängniſſe entziehen. Bei ſofortiger Vorſtellung der genannter
Preſſezentrale beim Miniſterium des Jnern verſprach dieſes.
ſofort zu der Sache Stellung nehmen zu wollen.

Wie uns weiter aus Weimar gemeldet wird, kam es am
Spätnachmittag zu weiteren Demonſtrationen, Noch
fruchtloſen Verhandlungen mit dem Miniſter Fröhlich drangen
Demonſtranten in das Arbeitszimmer des Staatsminiſters
Baudert ein und verletzten auch dieſen. Das Be
finden des Staatsminiſters iſt zurzeit gut.

Jn der Nachmittagsſitzung des Landtags nahm
Wirtſchaftsminiſter Fröhlich Gelegenheit, eine ſtrenge Pro
teſtre de gegen das unerhörte Vorgehen der Demonſtranten zu
halten. Der Abgeordnete Kommuniſt Tenner entgegnete
hierauf, zu den Tribünen gewandt, die von Demonſtranten
dicht beſetzt waren, mit ſchweren Angriffen auf die Regierung
und die Parteien des Hauſes. Die Rede wurde mit Johlen und
Geſchrei von der Tribüne begleitet, worauf der Präſident ihre
Räumung anordnete.

Bei der um 6 Uhr auf dem Marktplatz in Weimar
ſtattgefundenen Proteſtverſammlung gegen das Vor-
gehen der Entente kam es zwiſchen den dort Verſammelten und
den Arbeitsloſen zu Schlägereien. Aus allen Teilen des Landes
wurde die Staatspolizei mit Autos nach Weimar heran-
gezogen. Der Markt mußte gewaltſam geräumt werden. Die
Demonſtranten wollen morgen ihre Aufzüge von neuem be-
ginnen.

ten wolle, verfiel der Verkehr einer allgemeinen Luſtloſigkei!
und Abſchwächung, unter deren Einfluß die Kurſe ſich zum Teil
noch eiwas unter den geſtrigen Stand ſtellten. Großen Umfang
gewann das Angebot aber nicht. Das Geſchäft wurde außer-
ordentlich ſtill. Ogvwiaktien ſetzten ihre Abwärtsdewegung in
lebhaftem Tempo fort, Feſte Haltung bekundeten Bankoktien,
von denen Diskontokommandit und Deutſche Bank ſe 3 Proz. ge
wannen. Am Anlagemarkt blieben die Veränderungen unbedeu-
tend. Die ausländiſchen Deviſen gingen bei mäßigen Umſätzen
e was in die Höhe.

Produktenbericht. Berlin, 15. März. Am Produktenmarkt
hatte das Maisgeſchäft weiter unter dem Druck des reichlichen
Angebotes von Dezugsſcheinen zu leiden. Von Hülſenfrüchten
waren nur Ackerbohnen begehrt. Oelſagten blieben ſchwach. Von
Oelkuchen, Schnitzeln und Melaſſefutker waren nur wenige
Marken etwas lebhafter gehandelt. Für Heu und Stroh zeigte
ſich nur ſehr geringe Kaufluſt. Wetter: ſchön.

Berliner Produktenmarktpreise,
Nſchtomtlſehe Ermittelungen per 50 kg ab Staffon,

15. Marz 14 März
Speiseerbeon, Vktoriaerbsen s zputterorde c v 110 118 110 118

insen a e s T Tbeluec hen 105 981kerboh e e e 110- 118 110-115See T. 80 100upinen, blau J 50—55 9Seradel uadella. alteneues 52—58 56——60c villosa T240 240- 250Rahsen s iLeinsaat 240 260 240 260Mohn 9 e 7 TSonfsaat 7 e 17 e I e a eu u. ausländische W 7 7onaunirs e. J t TTrockenschnitzel 49 50 53Torfmeinsee 48 47-50n naferschnlen-Melasss e 7 vehe lose e 20 22 21-23eehen uStroh. drahtgepreöt 18-18 1718n e ne h J moggen- angosetro a x 9Runkelrüben 7—8Möhren, rotMas, x P 232 5 Toko Hamvurg-Brewenper März. 138 140Leipzsixer Xotie rungen Leipzig, den 15. März

Chemnitzer Bank- eipziger MAlaſztanrikſ 230.verein 200 Mansfelder Kuxe. 4150Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 880.ken-Bank 146.50 Pittler, Leipzig 438Mitt eldeutsche Prehlitzer St mm-APrivatbhank 201, Prioritäte- Akt.Cröüwitzer Papierf
Giauziger Zuckertbr. Riebeckbier 190
Gr. l-eipziger do. Vorzugsaktien 14.-Straßenbahn G. I Rositzer Zuckerfabr. 370,
Hallesche Zuckerraft.j 32850 Rudeisburger
Portland-ZzZement 16l, Zementfabrik 163.
Hugo Schneidoer, Sachsenwerk. l.Paunsdorf Sondermann Stier 22,Körvisdorfer Zukerf.] 700, sStöhr Co. 510,
Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle lgaruspiuuerei:. 392, U— Zimmermann. Chemnitz 266,

Berliner Hetallinotierungen:
Berlin. 15 Marz. Preise für 1000 kg in Mark.

Raftinade- Kupfer 9899 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
1525 trat od. Drahtwaren) 2875

Orig.-Hütten-Weichblei 475480 Zinn Banea-Strnits-Billtom
Orig.-Hütten-Ronzink 4550 4400 4300 42504275

im freien Verkehr 570575 Hüttenzinnimind.
Remelted-Platten-Zink 362/ 80 Keinnickel (08 zOrig. -Hütten Alumin. Sren, “u 5Silber in Barren, ca 900 feinn gekerbten Blöckchen kür i kg 950/960

2725 Elektrolytkupfer pert00 kg 1776

Letate Devisenkurse. Berlin. 15 März
Geld Briefrüesel-Antwerpen 7talien s r 85 1.25nwdon 26 246.7/ew-Sork G 63. earis (4 7. 438. 45Scenweiz. 107 1.40 1073.0Synien 87 1.630 873.40len altes

7 Haudiſcriſtiener rer 2Gerent wert Ke Goltti- Helmur SDötr her t uhrtſe Rachtichtes R
Ken Wefſerſheithr; Kr Volldaierſchan Werte n ar Heant Heiligg
r den e adrigen erdakudneken Tal: Sri Seither Für

Maxk zum 1. Mai an Deutſchand rich
nzeigentetl: VBaunil Lerſen, Ktlich m ehe a. G.

tes Thiele. Buch a. Kunſtdruckeret, Verlag der Haleſchen Zeitung, Halle



Kurs der Bervner Börse vom [5 März.
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